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$r. I. 2264. Weilburg , den 26. März 1915.
Das Slönial. Kriegsministerium hat unterm 8. Mürz
Zs. mit der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-

Miengesellscyastin Frankfurt a. M . sowie dem Allge¬
meinen Deutschen Versicbcrungsverein A. G. in Stuttgart
jjneti Vertrag abgeschlossen, nachdem nunmehr alle Teil-
mWer und Angehörige der zufolge des Ministerialerlasses
(ß,n 16. August 1914 geschaffenen Einrichtungen zur inili-
,arischen Vorbereitung der Jugend des mobilen Zustandes
mit rückwirkender Kraft vom 1. September 1914 gegen
Haftpflicht und Unfall versichert sind. Schadenfäüe pp.,
Hst vor Bekanntgabe des Ergänzungsvertrages entstarden
j,ad und unter denselben fallen, sind spätestens bis zum
z. April 1915 unter der Adresse Frankfurter Allgemeine
»iusrcherungs-Aktien-Gesellschaft in Frankfurt a. M. an¬
melden.

Die Versicherung erstreckt sich nicht nur aus die schul»
mtlassenen, sondern auch auf die schulpflichtigen männ¬
liche« Jugendlichen vom 16. Lebensjahre ab ; ebenso werden
«an der Versicherung die Führer und Leiter der mili-
,irischen Vorbereitung ersaßt.

Dre hauptsächlichen Bestimmungen der Verträge sind
in dem hierunter abgedrnckten Merkblatie zusammengefaßt.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Merkblatt
Er die Haftpflicht- und Unfallversicherung der bei der mflitärische»

Borbeitung der Jugend beteiligten Personen.
Alle Teilnehmer und Angehörigen der zufolge des

Wieinsamen Erlasses der Königlich Preußischen Minister
der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten, des Krieges
stwie des Innern vom 16. August 1914 - Kr. Min.

14 C 1 ; 3JI. d. g. u. U. Äng. B 1426 ; M. d. I.
V. 2753 — geschaffenen Einrichtung zur militärischen
Vorbereitung der Jugend während des mobilen Zustandes
sind gegen Unfall und Haftpflicht versichert. Die Ver-
ßcherung erstreckt sich nicht nur auf die schulentlassenen, son¬
dern auch auf die schulpflichtigen männlichen Jugendlichen
wm 16. Lebensjahr ab ; ebenso werden von der Versiche¬
rung die Führer und Leiter der militärischen Vorbereitung
-haßt. -

Für die Versicherung sind folgende Verträge mit der
Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
m Frankfurt a. M . sowie dem Allgemeinen Deutschen
Verficherungsvereina. G. in Stuttgart (im nachstehenderr
kurz die „Gesellschaften" genannt ) maßgebend:
-i. Bei Jugendlichen , die Vereinigungen angehören, welche

den in Preußen staatlicherseits angeregten Organisa¬
tionen für Jugendpflege angeschlossen sind, der Unfall¬
versicherungsvertrag vom 3Ö./16 ./14 . März 1914.

& Ber Leitern usw. von Jugendlichen der zu A bezeich-
neten Art.
1. bei Haftpflicht der Vertrag vom Z./4 ./5 . März 1913,
2. bei Unfällen der Vertrag gleichen Datums.

C. Bei allen übrigen, nicht unter A und B sollenden
Teilnehmern — Jugendlichen wie Leitern usw. — ,
der Vertrag vom 8. März . 4./2 . Februar 1915.
Die Versicherung auf Grund des erst am 8. März.

ty2. Februar 1915 geschlossenen Vertrages hat rückwirkende
^»st vom 1. September 1914 . Schadensfälle usw., die
"or Bekanntgabe des Vertrages vom 8. März , 4./2 . Fe¬
bruar 1915 entstanden sind und unter denselben fallen,
>'»d spätestens bis zum 3. April 1915 anzumelden.

Die wichtigsten Bestimmungen im einzelnen sind
'"lgende:

S) Haftpflichtversicherung der Leiter usw.
Sie unffaßt sämtliche auf dem Gebiete der militärischen

Vorbereitung der Jugend nach Maßgabe des Erlasses
16. August 1914 wirkenden Leiter und Führer so-

deren Stellvertreter . Sie schließt auch die Gemeinde¬
nd Staatsbeamten ein, soweit ihnen eine Haftung aus
«r dienstlichen Tätigkeit im Interesse der militärischen
Vorbereitung erwächst.

Die Versicherung ist für Personenschäden unbegrenzt,
^ Sachschäden(einschl. Tierschäden) auf 10000 Mk. be»
^nzt. Selbstbeteiligung der Versicherten ist ausgeschlossen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
-Bersicherungsansprüche aller derjenigen Personen , die
den Schaden vorsätzlich herbeigeführt haben;

' vaftpflichtansprüche von Angehörigen der Versicherten.
Angehörige sind nur anzusehen: Ehegatten , Eltern,

Schwieger- und Großeltern , Kinder u. Enkel, Adoptiv-,
pflege- und Stiefeltern und -kindcr. Ansprüche, die

von inländischen Krankenkassen oder von anderen öffent¬
lichen Versicherungsanstalten usw. aus derartigen Schaden¬
fällen erhoben werden, sind in die Versicherung einge¬
schlossen;

3. Haftpflichtansprüche, soiveit sie auf Grund Vertrages
oder besonderer Zusage über den Umfang der gesetzlichen
Haftpflicht hinausgehen . v

Verhalten bei Haftpflichtfälleu.
Wird gegen den Versicherten ein Hastpflichtanspruch

erhoben, der Gegenstand der Versicherung ist, so ist inner¬
halb einer Woche den Gesellschaften(Adresse: Frankfurter
Allgemeine Versicheruugs-Aktien-Gesellschaft in Frankfurt
a. Main ) schriftlich Anzeige zu erstatten. Die Frist be¬
ginnt mit dem Zeitpunkt , an dem der Haftpflichtanspruch
geltend gemacht worden ist. Durch die Absendung der
Anzeige wird die Frist gewahrt. Wird der Versicherte
zu einer gerichtlichen Verhandlung über den Anspruch ge¬
laden, so ist, ivennglcich die Frist noch läust, die Anzeige
unverzüglich nach Empfang der Ladung zu erstatten.

Der Versicherte ist verpflichtet, der Gesellschaft alle
Briefe, Klageakten und alle ihm zugehcnden Schriftstücke,
die sich auf einen gegen ihn erhobenen Haftpflichtanspruch
beziehen, zu übermitteln und jede von ihn: verlangte Aus¬
kunft zu erteilen ; die Nachweise, die er liefern kann, zu
verschaffen, sowie die Gesellschaften bei der Abwehr unbe¬
gründeter oder zu weit gehender Haftpflichtansprüche nach
Kräften zu unterstützen.

Die gleiche Anzeige» und Auskunftspflicht besteht, wenn
wegen eines Ereignisses, aus dem ein Haftpflichtanspruch
hergeleitet werden könnte, ein polizeiliches oder strafgericht¬
liches Verfahren eingeleitet wird.

Dem Versicherten ist es nicht gestattet, irgendwelche
Haftpflichtansprüche, die gegen ihn erhoben werden, ohne
vorherige Genehmigung der Gesellschaften anzuerkenncn
oder zu befriedigen pdcr einen Vergleich abzuschließen,
ividrigenfalls die Gesellschaften von der Verpflichtung zur
Leistung frei sind, es sei denn, daß nach den Umständen
der Versicherte die Befriedigung oder die Anerkennung
nicht ohne offenbare Unbilligkeit verweigern konnte.

Entsteht aus einem Versicherungsfall ein Prozeß, ist
er von den Gesellschafteniin Namen des Versicherten zu
führen. Dieser ist verpflichtet, dem ihm von den Gesell¬
schaften zu bezeichnenden Rechtsanwalt Vollmacht zu er¬
teilen und die Führung des Prozesses lediglich den Ge¬
sellschaften zu überlassen. Die aus der Führung des Pro¬
zesses erwachsenden Unkosten bestreiten die Gesellschaften,
ohne diese aus die zu leistende Entschädigung in Anrech¬
zu bringen.

Falls die von der Gesellschaft verlangte Beseitigung
eines Haftpflichtanspruchs durch Anerkenntnis, Befriedigung
oder Vergleich an dem Widerspruch des Versicherten scheitert,
haben die Gesellschaften für den von der Weigerung ab
entstehenden Mehraufwand an Hauptsache. Zinsen oder
Kosten nicht anfzukommeu.

Wird in einem Strafverfahren wegen eines Ereignisses,
das einen Haftpflichtanspruch im Sinne des VersicherungS-
Vertrages zur Folge haben kann, die Bestellung eines Ver¬
teidigers für den Versicherten von den Gesellschaften an¬
geordnet oder genehmigt, so haben die Gesellschaften die
taxmäßigen, gegebenenfalls mit ihnen besonders verein¬
barten höheren Kosten des Verteidigers zu tragen . Hat sich
der Geschädigte der öffentlichen Klage als Nebenkläger an-
geschlosseu, ersetzen die Gesellschaften auch die durch die
Nebenklage erwachsenden notwendigen Kosten. Im üb¬
rigen sind die Kosten des Verfahrens von der Ersatzpflicht
ausgeschlossen.

b>. Unfallversicherung der Leiter usw.
Sie umfaßt sämtliche auf dem Gebiete der militärischen

Vorbereitung der Jugend nach Maßgabe des Erlasses vom
16. August 1914 wirkenden Leiter und Führer sowie deren
Stellvertreter.

Tie erstreckt sich auf alle Unfälle, die diesen bei dem
Betriebe der militärischen Vorbereitung zustoßen, einschließ¬
lich der Unfälle auf dem Wege von der Wohnung zu dem
Orte der Tätigkeit und zurück, sowie einschließlich der Un¬
fälle, die sich während einer bei dem Betriebe der mili¬
tärischen Vorbereitung eintretenden Ruhepause usw. ereig¬
nen. Sie erstreckt sich auch auf alle Unfälle der Teilnehiner
an Aus - und Fortbildungskursen im Interesse der niili-
tärischen Vorbereitung.

Nicht versicherungsfähig und trotz für sie geleisteter
Prämienzahlung nicht versichert sind Personen, die zu der
Zeit , zu der die Versicherung für sie beginnen soll, an
Geisteskrankheit, Syphilis oder Epilepsie leiden, siech, blind,
taub oder schwer nervenleidend sind oder Gliedmaßen ent¬
behren, deren Verlust nach den Vertragsbestimmungen mit
einer Invalidität von 40% und darüber einzuschätzen fein
würde. Dasselbe gilt für Personen , die in den vorangc-

gangenen fünf Jahren an Geisteskrankheit, Syphilis , Epi¬
lepsie oder schwerem Nervenleiden gelitten haben oder von
einem Schlagansall betroffen worden sind. Personen , die
mit sonstigen erheblichen körperlichen oder geistigen Krank¬
heiten oder Gebrechen behaftet sind, sind dann nicht ver¬
sichert, wenn sie diese gekannt baben oder hätten kennen
müssen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
1. Folgende Krankheiten und krankhafte Zustände, auch wenn

sie durch einen Unfall hebbeigeführt sind, sowie deren
Folgen:
Krampfadern , Bauch- und Unterleibsbrüche aller Art,
Darinverschlingungen und Entzündungen des Blinddarms
und seiner Aithäuge, Schlag-, Krampf- und Epilepsie-
Anfälle ;

2. Unfälle infolge Geistes- oder Bewußtseinsstörung irgend¬
welchen Grades (auch infolge von Ohnmachts- und
Schwindelanfällen ), es sei denn, daß diese Störung selbst
durch einen Unfall heroorgerufen war , ferner Unfälle in¬
folge offenbarer Trunkenheit;

3. Beschädigungen infolge von Eingriffen, die der Ver¬
sicherte an seinem Körper vornimmt (wie Schneiden von
Nägeln und Hühneraugen, sowie Kratzen), und bei Ope¬
rationen , soiveit diese nicht durch einen Unfall bedingt
sind;

4. Unfälle, die der Versicherte infolge eigener grober Fahr-
lässigkeit erleidet:

5. Unfälle bei Benutzung von Flugmaschinen und anderen
Luftfahrzeugen.
Als Entschädigung wird gemährt : 1000 Mk. für den

Todesfall , 6000 Mk. für den Jnvaliditätsfall und 3 Mk.
Tagegeld bei vorübergehenden Unfallfolgen.

Verhalte« bei Unfällen.
Hat ein Unfall stattgesunden, so ist

1. unv erzüglich  nach dein Eintritt des Unfalls den
Gesellschaften (Adresse: Frankfurter Allgemeine Vcrsiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft in Frankfurt a. Main ) schrift¬
lich Anzeige zu machen und binnen einer Woche nach
dem Eintritt des Unfalls eine Schadenanmeldung auf
dein von der Gesellschaft zu liefernden Formular unter
wahrheitsgemäßer Beantwortung aller Fragen desselben
an die Gesellschaft abzusenden, und sind etwa iveiter
voii den Gesellschaften oder deren Beauftragten ver¬
langte sachdienliche Auskünfte wahrheitsgemäß zu er¬
teilen.

Ist durch de» Unfall der Tod des Versicherten hcr-
beigeführt ivorden, so hat die Anzeige binnen 48 Stun¬
den an die Gesellschaft (Adresse: Frankfurter Agemeine
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Frankfurt a. Maiu>
unmittelbar telegraphisch zu erfolgen, und zwar auch
dann , ivenn der Unfall bereits angemeldet ist;

2. unverzüglich, spätestens am ziveiten Tage nach dem Ein¬
tritt des Unfalls und deinnächst dauernd bis zum Ab¬
schluß des Heilverfahrens ein approbierter Arzt zuzu-
ziehen und für angemessene Krankenpflege sowie für
Abwendung lind Minderung der Folgen des Unfalles
nach Möglichkeit zu sorgen.

3. der behandelnde Arzt zu veranlassen, binnen zwei
Wochen nach Eintritt des Unfalls einen Bericht über
den Schadenfall und binnen drei Wochen nach Abschluß
der ärztlichen Behandlung einen Schlußbericht auf den
Formularen der Gesellschaft zu erstatten. Außerdem ist
dafür Sorge zu tragen , daß alle etwa weiter noch von
den Gesellschaften eingeforderten Berichte des behandeln¬
den Arztes geliefert werden.

4. den von den Gesellschaftenbeauftragten Aerzten jeder¬
zeit Zutritt und die Untersuchung zu gestatten und den
von dem Gcsellschastsarzt nach gewissenhaftemErmessen
zur Förderung der Heilung getroffenen sachdienlichen
Anordnungen , auch derjenigen, sich in einer Heilanstalt
behandeln zu lassen, gewissenhaft Folge zu leisten. So¬
fern ein Zustand es nicht unmöglich macht, ist der Ver¬
letzte auch verpflichtet, sich dem von der Gesellschaft be-
zeichneten Arzte gegen Erstattung der notwendigen Aus¬
lagen zur Untersuchung zu stellen. Die Kosten einer
etwa von den Gesellschaften geforderten Behandlung und
Verpflegung in einer der von ihnen zu bestimmenden
Heilanstalt werden von den Gesellschaften aus eigenen
Mitteln bestritten oder ersetzt.

5. der behandelnde Arzt und die Aerzte, von denen der
Verletzte früher behandelt worden ist, zu ermächtigen,
den Gesellschaften auf Verlangen Auskunft über deffen
Gesundheitsverhältnisse und über alle beobachteten Er¬
krankungen zu erteilen.

Die Gesellschaften haben das Recht, durch einen von
ihnen beauftragten Arzt die Besichtigung und Oeffnung
der Leiche vornehmen zu lassen.

Die durch den Schadenfall erwachsenden Regulie-



rungskosten , wie insbesondere auch die Kosten einer von
den Gesellschaften angeordneten Leichenöffnung und die
Kosten der von den Gesellschaften hinzugezogenen Aerzte
«erden von den Gesellschaften getragen . Die Kosten
der von den Gesellschaften geforderten Zeugnisse deS
vom Versicherten zugezogenen behandelnden Arztes wer¬
den von den Gesellschaften insoweit getragen , als die
betreffenden Aerzte für ein Anfangs - und Schlußzeugnis
nicht mehr als ft Mk ., für ein Zwischenzeugnis nicht
mehr als 3 Mk . berechnen.

c ) Unfallversicherung der Mitglieder von Jngendkompagnien usw.
Sie unifaßt alle Mitglieder männlichen Geschlechts

vom 18 . Lebensjahr ab . Sie erstreckt sich auf alle Un¬
fälle . die den Betreffenden bei der militärischen Vorbe¬
reitung im Sinne des Erlasses vom 16 . August 1914 zu¬
stoßen , einschließlich der Unfälle auf dem Wege von der
Wohnung zu dem Orte der Tätigkeit und zurück sowie
einschließlich der Unfälle , die sich « ährend einer beim Be¬
triebe der militärischen Vorbereitung eintretenden Ruhe¬
pause usw . ereignen . Die jährlichen Kosten der Versiche¬
rung betragen für jeden Jugendlichen 16 Pfg.

Als Entschädigung wird gewährt : 500 Mk. für den
Todesfall , 5000 Mk . für den Jnvaliditätsfall und 1,50
Mk . Tagegeld bei vorübergehenden Unfallfolgen.

Im übrigen gelten die Ausnahmebestimmungen per¬
sönlicher und sächlicher Art , die bei der Unfallversicherung
der Leiter (vergleiche vorstehend unter b) angegeben sind,
auch für die Unfallversicherung der Jugendlichen.

Verhalten bei Unfällen.
(Vgl . die vorstehenden Bestimmungen unter b über

die Unfallversicherung der Leiter usw .)

Richta« tlicher Teil.
Zum Charfreitag.

Um das Kreuz Jesu schart sich am heutigen Ehar-
freilag die Menschheit der ganzen Welt . Aber nicht alle,
die unter dem Kreuz stehen, sind Jünger Jesu Christi.
Ich rede nicht von den Heidenvölkern , weder den gebil¬
deten noch den ungebildeten , die sogar , ohne selbst Christen
zu sein, doch vielfach schon vom Kreuz Jesu wissen. Ich
rede von den Christen , d. h. von den Menschen , welche
getauft und konfirmiert sind, Nicht alle , längst nicht alle,
sind wirklich Anhänger Jesu . Es soll auch am heutigen
Tharfreitag nicht von der dogmatischen Bedeutung des
Kreuzes Jesu die Rede sein, nein , mehr von dem rein
Menschlichen . Das Dogmatische hören wir ja heut ' in den
Kirchen, die sicherlich in diesem Jahre gefüllter sein wer¬
den als in anderen Jahren . Aber selbst nicht einmal in
dem rein Menschlichen wird volle Uebereinstimmung unter
den Christen herrschen . Es wird da sein, wie Paulus einst
schrieb : „Der gekreuzigte Jesus ist den Juden ein Aerger-
nis , den Griechen eine Torheit ." Nicht einmal menschlich
verstanden sie damals und billigten sie das große Opfer,
das Jesus brachte.

Ist das heut anders?
Viele Tausende gcheti ganz gleichgültig ain Kreuz Jesu

vorüber . Wenn ein Zug verwundeter Engländer durch die
Straßen geführt wird , bleiben sie stehen. Ja , es jammert
sie selbst bei unfern Feinden der vielen jungen Mann¬
schaft. die iin Kampfe für das Vaterland , noch dazu für
eine so ungerechte Sache , die Gesundheit einbüßte . An
Christi Kreuz gehen sie ohne Anteilnahme vortiber . Ist
das nur die lange Gewohnheit ? Haben sie für den Mann
am Kreuz nicht eininal Mitleid?

Für viele andere ist er ein Gegenstand des Hohnes.
Wenigstens bisher war er es sehr vielfach . Es inag sein,
daß der Krieg mit den Wunden , die er schlug, mit den
Verlusten , die er brachte , daran etwas ändert . Aber bis¬
her war cs vielfach so. Und für die Helden der Geschichte
hatten dieselben Menschen ein volles Verständnis und in¬
niges Mitgefühl ! Ist ihnen das Leiden Jesu zu vertraut?
Ist die Sache , für die er starb , ernstes Nachdenken , mensch¬
liche Teilnahme nicht wert?

Für andere bleibt er ein Schwärmer , aber eben doch
nur ein Schwärmer . Sein Ziel ist und bleibt eine Un¬
möglichkeit . Schade um den edlen Mann , den feinen philo¬
sophischen Kopf , den geistvollen Redner ! Kann man da-

Ole Kckule der 6be.
Roman von Paul  Kirstein.

(« rchdruck DcrbotoL)
«Aach — die paar Gläser ! Die Hauptsache, er war

doch luftig !*
Char .es nahm ihn unter den Arm.
„Na , nun sei du auch luftig und komm.* Er zoa

ihn hinaus.
Doch über den ganzen Korridor hinweg pries Goldek noch

immer seinen lustigen Freund.
„Lustig sein — lustig sein — das ist doch alles - *
Wie in Gedanken wiederholte Paula die Worte.

. «Lustig sein, ja . . . es ist alles - "
' . Tränen stiegen ihr in die sanften Augen, doch sie verbarg
sie still. Ganz leise ging sie dann hinaus , den» Axel versuchte
)u arbeiten.

Das war ein kostbarer Moments

. 7. Kapitel.

Frau Feldberg war eine Frau von einigen vierzig Jahren.
Roch immer stattlich im Aussehen, das durch die besonder»
aufrechte Haltung und die einfach«, gutsitzende Kleidung «
te6et Weise gehoben wurde.

Sie war nacy .. . ^ . .liizigjährigen, anfangs nicht recht
glücklichen Ehe Witwe geworden und bedauerte trotz allem
daS Hinscheiden ihres Mannes mehr, als er es eigentlich
verdient hatte . Auch er war erst, als die Zeiten der Not ihn
den Wert seines Weibes erkennen und schätzen lehrten , rrihig
und besonnen geworden . Auch er wurde dann erst ein
richtiger Gatte , der über seinen eigenen Passionen Pflichten
«nd Rechte seiner Familie gegenüber nicht vergaß.

Sie hatte eine einzige Tochter, die schlanke und hübsche
Lilly , die bei aller Lebensfrische und Ausgelassenheit doch
nicht den ernsten Kern vermissen ließ, der wohl durch das
wenig harmonische Leben ihrer Eltern in ihrer Kindheit

mit Jesum von Nazareth abtun ? Wird man ihm damit,
rein menschlich geredet , auch nur annähernd gerecht?

Nein , wir müssen uns doch 'anders zn ihm stellen.
Denken wir uns - einmal Jesus aus der Geschichte der
Welt fort , fort alles , was er gesagt , getan , fort alle die
Vorbilder , die er gegeben , fort alle die Werke , die von
seinen wirklichen Nachfolgern geschaffen worden sind . Was
wäre die Geschichte der Welt ohne Jesus?

Und dein Leben ! Was wäre es ohne Jesus ? Hast
du deinen Gatten , deinen Vater , deinen Bruder draußen
im Felde ? Oder hast du ihn gar schon hingeben müssen
und hoffst auf ein Wiedersehen in der Einigkeit ? Kannst
du dir dein Leben ohne Jesus denken ? Siehe , das ist
Charfreitagsstiminung . epd.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier 31. März mittags,

(w . T. S . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich Pont ä Mousson griffen die Franzosen
bei und östlich Regnieville sowie ani Priesterwalde an,
ivurden aber unter schweren Verlusten znrückge-
schlagen. Nur an einer Stelle westlich des Priesterwal¬
des ivird noch gekämpft.

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgischen
Orte Brügge , Chistelles und Courtrai mit Bomben , ohne
militärischen Schaden anzurichten.

In Courtrai wurde durch eine Bombe in der Nähe
des Lazarettes ein Belgier getötet, einer verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Angriffsgebiet nördlich der Memel ist

gesäubert . Der bei Tauroggen geschlagene Feind ist in
Richtung Sikawdwilie zurückgegangen.

Die in den letzten Tagen nördlich des Augustower-
waldes erneut gegen unsere Stellungen oorgegangenen
russischen Kräfte sind nach unserm kurzen Vorstoß wieder
in das Wald - und Seengelände bei Sejsntz zurückgc-
worfen worden.

Die Zahl der russische» Gefangenen aus diesen Kämpfen
bei Krasnopel und nordöstlich ist um 500 gestiegen .W

Bei Klimky an der Szkwa wurden weitere 220
Russen gefangen genommen.

grauen keinen Vergleich aüShälten . In England «. a,
das Werbungsgeschäft vollständig . Dabei sagen die a Ä
doner Blätter selber, daß alles versucht worden
die Leute in die Armee zu bringen , viel Dummes ' ^
Ungerechtes , vieles , was tatsöchlich Zwang bedeute , sn Dkl
dinas versucht man es mit geradezu lächerlichen 3)>,v et'
der Registration durch Zeitungscoupons . UeIn,

Die Zeppelinttts . Die Zeppelinbefuche in zl
haben eine neue Spionenfurcht in der Seinestadt
beschworen, die sich in fortwährenden unsinnigen
Stationen kundgibt . Die Zeitungen finden endlich
Mut . sich von dieser „Zeppelinttis * freizumachen und
vor diesen Phantastegeschichten zu warnen . Die
Pol 'zei einlaufenden Anzeigen wegen Spionage ^
eine Belästigung der Polizei und störten die RuhHW
lich-r Bürger . Die Pariser täten gut , ihre Kaltblüsigkeit'gleitl

un
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bewahren und nicht allen Märchen zu glauben , wel^ e ,»*1
erzähle . Ob die Verwarnungen freilich helfen we-dxn?
eine andere Frage!

Die Dardanellen.
Der neu« Angriff ans die Dardanellen . benh.

vereinigten Flotten angekündigt und zum Teil schon{?
gönnen haben , ist allem Anschein nach nur ein Sch,^
manöoer , daS eine geplante Lanvuugsaktlou oerfchl-uP
soll. Die drei Panzerschiffe , die mit vier Torpedo » «̂
das an der engsten Stelle der Wafferstraße gel ,ene
Kilid -Bahr aus großer Entfernung ohne jede Wirkung?
schoflen, gehörten zu der Flottenabteilung , die zwei Etun^
lang auch die Halbinsel Gallipoli durch vier franzöfist
Panzerkreuzer beschießen ließ , während zu gleicher Zeit 2
lisch« Kriegsschiffe das Fort Dardanos unter Fx?
nahmen . Natürlich wurden nennenswerte Resultate n\l
erzielt.

Der abgehaltene Kriegsrat , der das Einsetzen «fa
hochwichtigen Entscheidung ankündigte , hat noch kej«
praktischen Erfolge gehabt , doch scheint sich tatsächlich A,
«rohe Feldschlacht anzubahnen , denn auf der Jms,

Tenedos wurde ein gewaltiges Zeltlager eingerichtet, ^
einen Teil der Landungstruppen von der Mudros .igg
aufzunehmen . Zu gleicher Zeit scheint eine Landung m,;
der Halbinsel Gallipoli beabsichtigt zu fein. Auch ein(
Flieger ^ation wird auf Tenedos eingerichtet werden . De,
griechischen Regierung wurde größte Rücksichtnahme zugx.
sichert, die jedoch nur eine papierne Sicherstellung bebend
Durch die Bildung einer neuen türkischen Ärmer M
Abwehr der geplanten Landungsoersuche bekommt bi,
Dardanellenfrage einen verschärften Charakter , und unsn
Lima« von Sonders , dem durch das Vertrauen bet
Türken der Oberbefehl über die gesamten Dardanellen,
operationen übertragen worden ist, wird den Verbündele,
die Arbeit schwer aenua machen.
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Oberste Heeresleitung.
Ruhe im Westen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze herrscht noch
immer die den Sturm ankündende Ruhe . Es fanden ledig¬
lich Artillerie - und Sappenkämpfe statt : bei den letzteren
nähern sich die Gegner bekanntlich in Gräben , die sie vor
sich her in senkrechter oder schräger Richtung zum Feinde,
wenn nötig auch in Zickzacklinien, anfwerfen . Das Wetter
hat auch auf dem westlichen Kriegsschauplätze noch einmal
eine durchgreifende Wandelung erfahren . Nachdem vor
acht Tagen bereits voller Frühling eingekehrt war , der an
einigen Tagen hier und da Temperaturen von 20 Grad
Celsius im Schatten brachte, ist abecmals ausgesprochenes,
wenn auch schönes Frostwetter eingetreten . Selbst an der
flandrischen Küste sind schwache Fröste wieder eine alltäg¬
liche Er ' 'heinung . Im Osten ist die Kälte etwas stärker,
und tagsüber steigen die Temperaturen kaum über aen
Gefrierpunkt . Die morastische Beschaffenheit des Geländes
und der Wege ist dadurch beseitigt.

Zur Aerztörung der Zferbrücte von Nisuport stellt
die französische Militärkritik fest, daß sich dieses taktisch
wichtige Eingreifen der deutschen schweren Geschütze ohne
Störung durch englische Kriegsschiffe vollzog . Das ist ein
ausgesprochener Tadel gegen England , das nicht einmal
von der See her die erforderliche Hilfe leistet . Zum Minen¬
krieg im Argonner Walde veröffentlicht die fran ?öfische
Heeresleitung eine besondere Rechtfertigung der langsam
geführten Sappeurarbeiten , die bisher siebentausend Kilo¬
gramm Explosivstoff erforderten.

Drei Millionen Man« Truppen sollen auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz vereinigt sein und des Augenblickes
der großen Entscheidung harren . Wir sehen dieser Stunde
mit ruhiger Zuversicht in der Gewißheit entgegen , daß die
zusammeno -stümperten feindlichen Armeen mit unseren Feld-

hervorgeruseu war . Trotz ihrer knappen neunzehn Jahre "war
sie mehr Freundin der Mutier als eigentliche Tochter , besorgt,
ihr das Leben so leicht und angenehm zu machen, öaß sie die
traurigen Jahre darüber vergaß.

Und alles das tat sie mit einer liebenswürdigen und
heiteren Jugend , nicht als wäre es wohl überlegt . . . als
steckte es ihr eben von Geburt an in den Gliedern.

Aber noch eine andere , ebenso treue und ergebene
Person hatte Frau Feldberg an ihrer Seite : die alte Katharine,
die erst sie selbst und dann später auch ihre Tochter , die
kleine Lilly , aus dem Arm getragen hatte.

Sie galt in dem einfachen Haushalte viel, und
wenn sie mit dem von Runzeln durchquerten Kopf mit
dem weißen Haar mürrisch durch die Zimmer schritt, daun war
es fast so, als hätte das Oberhaupt der Familie seinen
schlechten Tag.

Ein Wort daun freilich von Frau Feldberg , ein liebes
Lächeln von ihren, kleinen Litlychen — und sie war gleich so
gerührt , daß ihr die dicken Tränen über die welken Wangen
liefen.

„Kinder seid ihr, Kinder, " schalt sie dann noch ein
Weilchen, aber daun war sie auch wieder gut , und es gab
nichts auf der Welt, was sie für „ihre beiden Kleinen*
nicht zum mindesten „versucht" härte.

Auch heute zürnte sie schon wieder den ganzen Vormittag.
Spät am vergangenen Tag war weinend ein junges

Mädchen ins Haus gekommen. Es mar dann über Abend
geblieben, hatte die Nacht da geschlafen, und als Katharine
sich am frühen Morgen eine bescheidene Anfrage erlaubte —
na , da hörte sie plötzlich, daß das junge Mädchen nun für
immer im Hause bleiben sollte.

Das paßte ihr nicht.
Das ging überhaupt nicht ! Denn : „Sehen Sie , Frau

Feldberg , so dicke haben Sie 's auch nicht, und ich Hab'
schon genug Wirtschaft , mit Ihnen , mit dem Mädel und _
und . . . mit dem jungen Herrn !*

Nun aefiel ihr zwar der junge Herr , der alle Tage

Vom See -Krieg.
Die englischen Schiffvverluste der letzten Mo»,

sind nach den englischen Berichten , die natürlich sehr viel
verschweigen, sehr groß , allein drei große britische Schiffe
von zusammen 11650 Tonnen Gehalt sind den deutschen
Unterseebooten zum Opfer gefallen . Ein viertes großes
Schiff wurde torpediert , konnte jedoch den Hafen noch
erreichen.

wie versenkt wird . Der große englische Aeber-
feedampser „Ialoba ", der im Vertrauen auf seine zum
grüßten Teil den neutralen Ländern angehörigen Passagiere
trotz aller Warnungen die Fahrt ins Unterseevootgebiet
wagte , bekam die verderbenbringende Puloerladung direkt
in den Maschinenraum, als er auf den Befehl eines deut¬
schen U-Bootes nicht schnell genug beidrehte . In furchtbarer
Panik verließen die zahlreichen Passagiere und Mannschaften
den Dampfer . Nur 137 Passagiere wurden lebend aui
dem Wasser gezogen, der Kapitän und fast alle Mannschastei,
sind tot . Die „Falaba *, ein großer moderner Übersee¬
dampfer , war nach Westafrika unterwegs . Sie war IM
gebaut , 4806 Tonnen groß und gehörte der Clderltnie tu
Liverpool . An Bord befanden sich im ganzen etwa 260Personen.

Der Streik geht weiter . Englische Blätter sprechen
in größter Verzweiflung non dem Mißlingen der Streikbei¬
legungsversuche . Während die Dockarbeiter in Liverpool
Kitcheners Aufforderung nachkamen und den Wochenende¬
streik aufgaben , feierten in Birkenhead , gegenüber Liverpool,
am Freitag wieder 1600 Mann . Man erwartet , daß das
Kriegsamt energische Maßnahmen ergreifen wird . Die
Stauung in Birkenhead ist so groß , daß viele Dampf«
einen Teil der für sie bereit liegenden Ladungen zurücklaffen
mußten . Man befürchtet, daß sich die Lage während der
Osterfeiertage verschlimmern wird , da die Arbeiter von Kar-

kam und mit ihrem Dillychen so nett — eigentlich noch mehr
als das — ivar , recht gut, und was sie den dreien n«
konnte, das tat sie auch mehr als gern , aber . . . man hä!«
sie doch zum inindesten einweilien und unterrichten können!

Deshalb war sie eben böse.
Da halfen auch keine guten Worte , auch kein Lächeln und

Bitten . Sie mehrte das alles ab.
„Ihr seid Kinder ! Ihr sagt das so. Ich sehe das besser.

Ich bm eine alte Frau !*
Und brummig , die buschigen Augenbrauen fest zusammen-

gezogen, ging sie mit doppeltem Eifer ihrer Arbeit nach. S«
hatte nämlich auch ihren Stotz . Wenn sie mir der Herischo»
nicht zufrieden war , sollte es die Herrschaft wenigstens wir
ihr sein.

Na ja . . .
Schließlich aber wurde es Frau Feldberg doch zu viel.

Gerade weil in ihrem guten Herzen so viel Sonnenschein >oar.
wollte sie an diesem Tage nichr einen unzufriedenen Mens., en
um sich haben . Und gerade diese treue Seele, die in '»
»ielen Jahren Leid und Glück ihrer Familie in hoheni Maße
geteül . . . sie sollte es am allerwenigsten sein. Still schlich
sie sich deshalb hinaus in die Küche. Es ivar ja die Zeit, i«
der Katharine sich nach der ersten Arbeit mit dem Frühstück
stärkte. Da saß sie still. Da fand sie leichter Gehör.

Die alte Dame rückte zwar unruhig aus dem Schemel Hw
und her, als sie den unerwarteten Besuch empfing, dock es
Hais ihr schließlich nichts. Sie mußte sitzenbleiben: die wüüeu
Beine verlangten es.

Frau Feldberg nahm sich auch einen Stuhl und rückte
ihn dicht zu ihr hin.

„Nun sagen Sie bloß, Katharine . . . was ist 3 *)»®
eigentlich?"

Katharine drehte und wandte sich in ihrer Gekränktb-'k
und blickte schließlich hilflos zur Seite . Butterbrot miü Kaffee¬
tasse hielt sie in den ausgearbeiteten Händen.

„Nichts, nichts ! Was soll mir das sein ?" Sie biß us
das Brot . „Ich arbeite und kriege dafür zü essen. Punkt»»' -
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... » ab nicht arbeite « werden . Der Umstand , daß dieser
föif in räumlich kurzer Entfernung von den großen In*
v^ ie-entren Liverpool stattfindet , läßt die Gefahr - ine»
Uerspriagen » nach dorthin sehr deutlich erscheinen , was
?. unberechenbarsten Folgen für England haben würde.
& Die englische Admiralität meldet , daß der holländische

.„pfer " istel " 5 er  Reedereifirma Vanes in Rotterdam
r,  öor Reise von Rotterdam nach Goole bei Flamborough
^ eine Mine im deutschen Minenfeld gelaufen und unter-
%gen ist. Die Bemannung wurde gerettet und ge*
§et.
^Die Versenkung des englischen Dampfers « Aguila"
»cht jetzt auch die Londoner Admiralität zu . Der Dampfer

fUt  auf der Fahrt von Liverpool nach Lifiabon auf der
Lbt von Pembroke von einem deutschen Unterseeboot tor*
Art und sank . 23 Mann der Besatzung und 3 Passagiere
Yen vermißt . Der Kapitän und IS Mann wurden in
^Yard gelandet.

Lokal-Nachrichten.
Weilburg,  den 1 . April 1915.

MX Tie Landwirtschaftsschule beschloß gestern das Win-
xkhelbjahr mir einer gemeinsamen Feier in der festlich ge¬
bückten Aula . Nach einer Andacht und nach Erledi-
M einiger Schulangelegeuheiten entließ der Direktor vier

1 lurren aus dem Verband der Anstalt . Herr Dr . Mei-
nCtfe, wissensch . Hilfslehrer , kehrt nach einjähriger Tätig¬
et „ach Halle zurück , um sich dem Provinzial - Schulkolle-
gjum für die Provinz Sachsen wieder zur Verfügung zu
Men ; drei Mitglieder des pädagogischen Seminars , die

! Herren Schultze , Bindel und Dr . Bill , haben den Semi-
i Mtkursus erledigt und treten in den praktischen Lehrdienst

511. Der Direktor dankte den Scheidenden lür ihre wäh-
«nl des Kriegsjahres der Anstalt geleistete Arbeit und
«itließ Jtc mit den besten Wünschen für ihr späteres Le¬
hen. Darauf begann die Bis marckfeier.  Der Schü¬
lerchor trug Gesänge vor , ein Schüler der II . Klasse feierte
Omarck durch ein Gedicht . Die Festrede hielt Herr Pro-
iessor Freybe über „ Bismarcks Leben und Wirken für
Deutschlands Größe " . Die Rede schloß mit einer warmen
Mahnung an die Schüler und mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf das deutsche Vaterland . Nach dem
gemeinsamen^ Gesang „ Deutschland . Deutschland über alles"
tpurben die Schüler in die Ferien entlassen,
s — Am Karfreitag abend um 6 Uhr findet entgegen

rem bisherigen Gebrauch in der evangelischen Kirche ein
liturgischer Gottesdienst statt . Damit beschreitet die
Kmietnde einen Weg , der sin größeren Stadtgemeinden
ilhon seit einer Reihe von Jahren gebräuchlich ist . Die
Mitwirkung einer gesangeskundigen Dame und eines sol¬
chen Herrn werden zum Gelingen des Versuchs beitragen,
ker Gottesdienst sei einer regen Teilnahme empfohlen.

Y Mit dem heutigen Tage sind die Schalter des
hiesigen Postamtes von inorgens 7 Uhr ab für den Ber¬
icht mit dem Publikum geöffnet.

*, Apollo Theater . Ein bestens zusammengestelltes Pro¬
gramm ist für die beiden Osterfesttage vorgesehen . „ Das
lal  des Traumes " betitelt sich das Hauptdrama , in denr
die berühmte Filmschauspielerin Henny Porten Triumphe
i-iert. Die Kriegswoche Nr . 14 . ein kleines Drama , Hu¬
moresken, Komödien , Naturaufnahmen und Films beleh-
ratbett Inhalts bilden den weiteren Spielplan . Alles in
ulten, ein erstklassiges Programm . Reger Besuch ist in An¬
betracht der Güte des Gebotenen zu wünschen.

■X Die gestrige Hauptversammlung des Turn -Vereins
Weilburg war infolge des Krieges nur schwach besucht.
Zer Vorsitzende eröffnete die Versammlung und gedachte
der den Heldentod verstorbenen Mitglieder , zu deren Ehren
ßÄ die Versammlung von den Sitzen erhob . Dem vor-
g-tragenen Jahresbericht ist folgendes zu entnehmen : Der
Verein zäblte am 1. Januar 1814 214 Mitglieder , darunter
6 Ehrenmitglieder ; in 1914 traten neu ein 30 Mitglieder,
'6 schieden aus durch Tod , Wegzug re. 39 , sodaß am
Jahresschlüsse noch 205 Mitglieder verbleiben . Zur Fahne
tinberufcn sind 67 Mitglieder , die vom Verein mit Liebes-
Mben bedacht wurden . Die aktiven Turner und Zöglinge
tonten an 78 Abenden mit 2072 , die Männerriege an
N Abenden mit 241 Besuchern . Die Damenriege übte
M 41 Abenden mit 581 Teilnehmerinnen . Die eifrigsten
Einen Turner waren Max Geißler mit 76 Stunden in

der I . Riege , Herm . Burger mit 49 Stunden in der II.
Riege und Will ). Pitthan mit 63 Stunden in der Zöglings-
Riege . Bei der Damenriege steht Frl . Pfeiffer mit 31
Stunden an der Spitze . Die Vereinsbibliothek wurde auch
in 1914 von der Jugend sieißig benutzt ; ausgeliehen waren
insgesanit 816 Bücher . Nach dem Kassenbericht beträgt
die Gesamt - Einnahme Mk . 1330 .17 , die Ausgaben Mk.
1327 .73 , sodaß ein Bestand von Mk . 2 .44 verbleibt . Nach
Anhörung der Rechnungsprüfer wurde dem Kassierer Ent¬
lastung erteilt . Der für das Jahr 1915 aufgestellte Wirt-
schaftsplan schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
Mk . 975 .— . Der bisherige Turnrat wurde einstimmig
iviedergewählt . Von den im Felde stehenden Mitgliedern
wurden 5 mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und 3
fanden den Heldentod fürs Vaterland . Der Bericht schließt
mit den , Wunsche : Möge das neue Vereinsjahr den end¬
gültigen Sieg über unsere Feinde und damit einen dauernden
Frieden in sich schließen und uns unsere kämpfenden Mit-
glieder gesund wieder zuführen . Dann wird auch im
Turn - Verein Wcilburg wieder neues Leben erblühen.
„Gut Heit !"

Gefangenenbriefe. Das Publikum wird wiederholt
daraus hingewiesen , daß nach Vorschrift der ausländischen
Verwaltungen von Gefangenenlagern dort nur Briefe zu¬
gelassen iverden , die nicht länger als zwei Seiten zu 16
Zeilen und deutlich in lateinischer Schrift geschrieben sind.
Bemerkungen über militärische und politische Angelegen¬
heiten sind zu vermeiden.

Y Für den Kreis „ Oberlahn " stellen sich die Ergeb¬
nisse der Bewilligung von Alters -, Invaliden - «sw. Renten
in der Zeit vom 1 . Januar 1891 bis Ende Dezember
1914 wie folgt : Eingegangene Anträge 3464 . Davon sind
erledigt durch Rentenbewilligung 2799 , Ablehnung 412,
Tod der Antragsteller re . 238 . Gesamt - Jahresbetrag der
bewilligten Renten 457 851,50 Mk . Von den Rentenemp¬
fängern bezw . von den verstorbenen früheren sind bezw.
waren beschäftigt in der Landwirtschaft 574 , in der In¬
dustrie 1674 , im Handel und Verkehr 37 , durch Lohnar¬
beit wechselnder Art 146 , im Staatsdienst 217 , im Ge¬
sindedienst 151 . Nach Abgang durch Tod re. und Ab - und
Zugang durch Verzug bleiben noch zu zahlen 210563,40
Mk . Von der Landesversicherungsanstalt Hessen - Nassau,
deren Bezirk die Regierungsbezirke Cassel und Wiesbaden
sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt , sind seit dem 1 .
Januar 1891 überhaupt  bewilligt : 83488 Renten mit
einem Gesamt - Jahresbetrage von 13 432112, — Mk . Hier¬
von sind nach Berücksichtigung der durch Tod re . erfolgten
Abgänge Ende Dezember 1914 noch zu zahlen 33135 Ren¬
ten mit einem Gesamt - Jahresbetrage von 5 556 915,80 Mk.
Der vom Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1674825,—
Mk . Mithin bleiben Ende Dezember 1914 aus Mitteln
der Landesversicherungsanstalt Hessen - Nassau an Renten
zu zahlen jährlich 3 882090,80 Mk.

Rroninzielle und vermischte Nachrichten.
Marburg , 30 . März . Auf dein Bahnhof Sterzhausen

wurde gestern vormittag der 49 jährige Weichensteller Al¬
bert Sauer  aus Marburg überfahren und getötet.

— Oberhausen (Rl .) , 1 . April . Dadurch , daß am 1 .
April ein Teil der Gemeinde Borbeck nach Oberhausen
eingemeindet wird , erreicht Oberhausen eine Einwohner¬
zahl von mehr als 100000  und tritt >omit in die Reihe
der preußischen Großstädte ein.

3m Sartoffelhandel 'stehen einschneidende Verord¬
nungen über die Neuregelung der Verwertung der Kartoffel¬
bestände bevor . Den Gemeinden wird hierbei , ähnlich wie
bei der Brotverteilung , eine erhebliche Rolle zufallen , wäh¬
rend der freie Handel gewissen Beschränkungen unterworfen
werden soll . Auch soll bei eintrelender Notwendigkeit das
Recht der Beschlagnahme den Behörden auneWfli 'ji Esrbai.

Die verschiepplen Eisatz - Lolhringer . Die „Nordd.
Allg . Ztg ." schreibt : Die Mitteilung , daß die elsaß -lothrin-
gischen Reichstagsabgeordneten von dem Staatssekretär des
Innern veranlaßt seien , die Frage der verschleppten Elsaß-
Lothringer im Reichstage nicht zur Sprache zu bringen,
entbehrt jeder Begründung . Staatssekretär Delbrück ' hat
mit keinem der elsaß -lothringischen Abgeordneten über diese
Frage gesprochen.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 1. April, sctr. Bln.) Eine Athener Meldung,

die der „ Nationalzeitung " aus Mailand übermittelt wird,
besagt , daß der Kriegsrat der verbündeten Flotte vor den
Dardanellen , der auf Lemnos tagte , einen sehr stürmischen
Verlauf genommen hat . Es scheint zu heftigen Auseinan¬
dersetzungen gekominen zu sein , bei denen die verschiedenen
Anschauungen aufeinanderstießen . Ohne einen bestimmten
Beschluß gefaßt zu haben , ging der Kriegsrat wieder aus¬
einander und General d 'Amade gab den Befehl , die auf
den Inseln befindlichen Truppen wiederum einzuschiffen,
was auch geschah . Vorläufig wird die Aktion gegen die
Dardanellen nicht fortgesetzt oder doch nur in formaler
Weise , sodaß die Tätigkeit der Kriegsschiffe mehr auf eine
Demonstration hinausläuft , als daß sie praktischen Wert
für die Angreifer besäße.

Berlin, 1. April. In einer von Händlern aus allen
Teilen Deutschlands sehr zahlreich besuchten Versammlung,
welche gestern in Berlin stattfand , wurde der Beschluß ge¬
faßt , die Deutsche Landwirtschaftliche Bank mit einem Ge¬
samtkapital von zunächst b xj t  Millionen Mark zu gründen.
An der Grünoung seien bisher etwa 400 angesehene
deutsche Firmen der Getreide, - Futter - und Düngemittel¬
branche beteiligt.

Berlin, 31. März. (ctr. Bln.) Der Newqork Herald
meldet aus Peking : Der japanische Gesandte unterbreitete
der chinesischen Regierung eine neue befristete Forderung
Japans , worin von China der Erlaß eines Regierungs¬
verbotes der chinesischen Boykottbewegung gegen japanische
Waren gefordert wird . Infolgedessen ist es ' in Peking zu
antijapanischen Kundgebungen gekommen , bei denen auch
mehrere japanische Konsulatsbeamte tätlich angegriffen wur¬
den . (Tägl . Rundsch .)

Berlin, 31. März. (ctr. Bln.i Der Mailänder „Cor-
riere della Sera " meldet einen neuen griechischen Einspruch
gegen die Besetzung Tenedos durch England und die be¬
vorstehende Entsendung eines griechischen TruppenkorpS
nach Tenedos . (Tägl . Rundsch .)

Im März 40,000 Russe» gefa « ge« .
Wie», 1. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 31 . März , mittags . An der Front in den
Ostbeskiden ist der Tag ruhig verlaufen . In den östlich
anschließenden Abschnitten dauern die Kämpfe fort . Auf
den Höhen nördlich Cisna und nordöstlich Kalnica wurden
abermals mehrere russische Sturmangriffe , die der Feind
noch nachts wiederholte , abgeschlagen . Auch nördlich de§
Uzsoker - Passes scheiterten Nachtangriffe des Feindes unter
schweren Verlusten . Weitere 1900 Mann Gefangene wurden
eingebracht . An allen übrigen Fronten hat sich nicht«
wesentliches ereignet . Es fanden nur Artilleriekämpfe
statt . Seit dem 1. März wurden in Summa 183 Offiziere,
39,942 Mann des Feindes gefangen , 68  Maschinengewehre
erobert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Lyon, 1. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Nouvelliste"
meldet aus Paris : Der Tivisionsgeneral Le r e ist am 15.
März vor dem Feinde gefallen.

Keine Landungstruppen.
Nach einem Konstantinopeler Telegrainm der „ Köl¬

nischen Zeitung " erweisen sich die englisch - französischen
Nachrichten von Ansammlungen von starken Landungs¬
truppen auf den griechischen Inseln als Bluff.  Durch
Flieger ist zweifelsfrei festgestellt worden , daß sich keine
Landungstruppen auf den Inseln nahe den Dardanellen
befinden.

Karfreitag 1915.
Das deutsche Volk gekreuzigt,
Es leidet , ooch es lebt.
Wohl seh ich Sterne glühen
Und Helle Blümlein blühen,
Die Erde bebt . . . .

Und dieser schwarze Freitag,
Mein Volk , wird bald vergehn.
Schon höre ich die Glocken
Zum heiligen Frohlocken
Und Auferstehn.

_Peter Rosegger.
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„ .16er Katharine , so war 's doch nicht immer zwischen unS
„Ra ja , na ja . . . aber nun - Tic Kinder sii

piiff, stnd erwachsen — was brauchen sic da die allen Leute

^ Zur Abwechselung trank sie einmal mit großen , schlürfind,

Und das war gut , denn so konnte sie wenigstens nie
M , wie über das Gesiebt ihrer Herrin ein spöttisches Lüche

Das hätte unter Umsiänden die ganzen Brrhandtunm
M>chle machen können.

-Sagen Sie mal . Katharine . . ." Frau Feldberg spra
t'ch mehr ^ in einem berniendeu , einfacheren Ton . . tuen
auf der Straße einen Menschen finden , üe > am Berhungei

was werden Sie dann tun ? "
Das Butterbrot , das eben wieder in Katharines Mm

Mdern sollte , flog hastig zurück.
Yrfi — Y • • -" sagte sie, indem sie Frau Feldbera ve
dert anblickte , „ was ich tu ' ? Na zum Himmel . . . i
'hm zu essen! Aber derbe !«
-Na , also das .tun Sie . Und wenn nun zu mir so ei

. -s.  junges Mädchen kommt , das in Lieblosigkeit un
“»‘eret verschmachtet , dann soll ich erst überall hcinmlanie

ob ich sie auch stärke » darf , ob ich sie bei m
'toten und wieder ein bißchen anfrichtei , kann ? Katharine . . .

Äitterbrot und Tasse waren ganz still auf den T,s,
agewandert . Zwei plötzlich traurige und mitleidige Auge

zu jhr hinüber . a
^ . toem , nein !" klang eL ganz zögernd und verlegen . _We
- ~~ denn — das ? "

m 'Iber Sie ! Wenn auch nicht mit Worten . Mit Blicket
Yn , die mehr noch als Worte sprechen.
Aber .
Ychen?

aber - Und das ist das ' kleine Fräulei

Üf3 Q! In aller Angst kam pe gestern z»
^weinte , daß es mir bitter weh tat . Sie ist

•*$ Gott — fo*n junget Ding . .
^Fortsetzung folgt ..

mir gelauf
rtfl»in  Qi tz

Zum Rücktritt des Fürsten Thun.

Kaiser Franz Josef hat den Statthalter von Böhmen,
Franz von Thun , (unser Bild ) aus dessen Bitte hin , we¬
gen eines ernsten Augenleidens , von seinem Posten ent¬
hoben und in den Ruhestand versetzt. Der Fürst stand
mehr als vier Jahre an der Spitze der Verwaltung in
Böhmen.

BekanntmachMg.
Die Ausgabe der neue » Brotbücher für die Zeit

voin 5 . April bis einschließlich 2. Mai d. Js . erfolgt am
Samstag , den 3. April d. Js . im Polizeizinimer
des Bürgermeisteramtes an die Haushaltungsvorstände und
zwar von 8 Uhr morgens ab , in der Reihenfolge für die
Straßen:

Odersbacherweg , Limburgerstraße , Waldhäuserweg,
Adolfstraße , Sandstraße , Adelheidstraße , Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg , Wilhelmstraße , Kruppstraße , Friedrichstraße.

Von 10  Uhr ab : Niedergasse , Hainweg , Ritsche , Gar¬
tenstraße , Langgaffe , Neugasse , Schloßplatz . Marktplatz,
Schwanengasse , Bogengasse , Schulgaffe , Marktstraße.

Von 2 Uhr nachmittags ab : Pfarrgaffe , Turmgasse,
Mauerstraße , Vorstadr , Ahäuserweg , Bangert , Mühlberg,
Weilstraße , Guntersau.

Von 4 Uhr nachmittags ab : Frankfurterstraße , Bis¬
marckstraße , Schmidtbachweg.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten
Brotbücher.

Weilburg , oen 1 . April 191 » .
Der Magistrat.

Synagoge.
Freirag abends 6 Uhr 25 Min . Samstag nwrg « »s

8 Uhr 00 Min . Nachmittags 4 Uhr 00  Min . Abends
7 Uhr 45 Min.

Limburg , 31 . März . 1915 . Wochenmarkt . Aepfel per
Pfd . 20 — 30 Pfg ., Birnen per Pfd . 00 — 00 Pfg ., Butter
per Pfd . 1 .20  Mk ., Eier 2 Stück 18 Pfg ., K« ot» ffe!kn
per Ztr . 5 .20 Mk . (Höchstpreis ).



Amtlicher Teil.
Weilburg , den 31. März 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr Beschlagnahme von Getreide und Mehl.

Nach § 2 c der Bundesrats -Verordnung vom 25. 1.
1915 waren von der Beschlagnahme der Getreide- und Mehl¬
vorräte diejenigen Mengen an gedroschenem Getreide und
an Mehl ausgenommen, die zusammen einen Doppelzent¬
ner nicht überstiegen.

Durch die Bundesrats -Verordnung vom 6. Februar
1915 ist jedoch den Kommunalvorbänden das Recht ver¬
liehen. auch von diesen Getreide- und Mehlvorräten diejenigen
Mengen in Anspruch zu nehmen und zu enteignen, die 25
Kilogramm übersteigen.

Nachdem die Aufsichtsbehördedie allgemeine Anweisung
erteilt hat, von diesem Rechte nunmehr unverzüglich Gebrauch
zu machen, ersuche ich die Herren Bürgermeister gefl. sofort orts¬
üblich.bekannt zu machen, daß die fraglichen Vorräte an Getreide
und Mehl soweit sie 25 Kilogramm übersteige» und soweit
sie nicht in die den Selbstversorgern nach § 4 a Bundes¬
rats -Verordnung vom 25. Januar 1915 zugcivicsenen Ge¬
treide- und Mehlmengen bereits eingerechnet worden sind,
für de« Kreis beschlagnahmt werden. Mit Ihrer ortsüblichen
Bekanntmachungist die Beschlagnahmeerfolgt.

Gleichzeitig wollen Sie die Besitzer von solchen Vor¬
räten anffordern. die Menge ^derselben binnen einer von Ihnen
zu bestimmenden, bei der Eilbedürftigkeit der Sache mög¬
lichst kurz zu bemessenden Frist bei Ihnen anzuzeigen. Auch
wollen Sic , spätestens nrit Dienstag , den 7. d. Mts . be¬
ginnend, alsbald selbst zur Feststellung der Vorräte bei den
einzelnen Besitzern schreiten, da sich leider gezeigt hat, daß
ohne diese Mitwirkung Ihrerseits die Wahrheit trotz der
Strafandrohungen öfter jnicht zu erfahren ist. Die von
Ihnen festgestellten Vorräte ersuche ich in Verwahrung zu
nehmen und mir das Gesamtergebnis bis zum 10.
April anzuzeigen

Die Getreide- und Mehlvorräte werden vom Kreise
nach den Vorschriften der B.-V. vom 25. Januar 1915
dezw. den festgesetzten Höchstpreisen bezahlt werden. Ist
der Besitzer mit dem freihändigen Verkaufe nicht einver¬
standen, so erfolgt die Enteignung.

Vorräte, die trotz der Aufforderung nicht angezeigt werden,
»erden ohne Bezahlung enteignet.

Die Geld - und Gefängnisstrafen der Bundesrats -Ver¬
ordnung vom 25. Januar 1915 gelten auch für diese An¬
ordnung , worauf Sie bei der ortsüblichen Bekanntmachung
Hinweisen wollen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex,  Landrat.

Limburg a./L., den 24. März 1915.
Bekanntmachung

betr. Ausnahme in die MilitärvorbereitungsanstaltWeilburg.
1. Junge Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr

vollendet haben, am Tage der Einstellung jedoch nicht äl¬
ter als 163/4 Jahre alt sind und von denen mit Sicher¬
heit zu erwarten ist, daß sie mit vollendetem 17. Lebens-
sahre felddienstfähig sein werden, können sich bis spätestens
3. April d. Js . beim Unterzeichneten Bezirkskommando zur
Ausnahme in die Militärvorbereituirgsanstalt Weilburg
melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum liebertritt zur
Truppe , welcher, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, mit
vollendetem 17. Lebensjahre erfolgt, eine vorwiegend mi¬
litärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 14. April 1915 und bei
nachträglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkten.

2. Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund und frei von
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbare» Anlagen zu
chronischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schul¬
bildung ftndet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht
aus.

3) Eine Verpflichtung über die gesetzliche Dienstpflicht
hinaus zu dienen, erwächst den Aufgenommenen nicht.

4. Diejenigen Freiwilligen , ivelche mit vollendetem
17. Lebensjahre noch nicht felddienstfähig sind, können auf
ihren Wunsch einer Unteroffizierschule überwiesen oder bis
zur erlangten Felddienstfähigkeit der Anstalt belassen wer¬
den. Andernfalls würde ihre Entlassung notwendig sein.

5. Bei der Demobilmachung können die Aufgenom¬
menen auf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebil¬
det sind, in eine Unteroffiziervorschule, soweit sie sich be¬
reits bei einem Truppenteil befinden, iit eine Unteroffizier-
schnle unter den für diese Schulen vorgeschriebenen Be¬
dingungen , die auf dem Bezirkskommando einzusehen sind,
ausgenommen werden.

Bezirkskommando Limburga. Lahn.
Lang,

Oberstleutnant a. D. und stellv. Bezirkskommandeur.

Tapeten
in großer Auswahl

= = Reste ~—
besonders billig

August Bernhardt.
Inh . : G . Weidner.

Geffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Freitag , den 2. April 1915.
Trocken und meist heiter. Tagestemperalur langsam

steigend, nachts noch kalt.
Wetter in Weilburg.

höchste Lufttemperatur gestern 5*
Niedrigste „ heute —6»
Niederschlagshbhr 3 mm
Lahnpegel 1,80 rn

Ordentliches

Dienstmädchen
zum 15. April gesucht und

jüngeres

Zweitmädche»
j sofort oder später.

Fra « Robert Metzler.
Ein

Lehrling

Färberei
für

Herren- u. Damen-
Kleider,

Mäntel und Stoffe
jeder Art,

Schwarz für Trauer
sofort.

Chemische
M . EstOr Waschanstalt

Harburg a. L.
Filiale Weilburg

für

Obere Langgasse 30.

gesucht.
Gg. Rausch, Schreinermcister.

Appretieren,
Dekatieren,

Plissieren.

Feinwäscherei für:

Hemden, Kragen
nnd Manschetten.

Herren-Anziige
Uniformen
Damen-KIeider
Gardinen, Spitzen
Deeken n. Möbeltstatf.

Waschen n. Appretier^
von Federn, Storeeg

nnd Vorhängen.

Eilsachen sofort.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis .)

DanitätskompagnieNr. 3 des Gardekorps.
Kranktr . Wilh . Schmidt II. aus Schupbach l, v. b. d. Tr,

( SfJ

Eine größere Siegerländer Eisensteingrube
sucht zum baldigen Eintritt einen durchaus erfahrenen und
energischen

Obersteiger.
Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften
und Lebenslauf unter G . W . 500 an die Exped. ds.
Blattes.

Für die Feiertage frisch eintreffend:
Holländer Schlangengurken , Kopf¬

salat , sehr schönen Spinat
(trotz der Kälte nur 30 Pfg . ä Pfund ) und alle ande¬
re« Gemüse äußerst billig.

R. Sonnewald.

In 18 Austage ist erschienen:

Oeflers Geschäftshandbuch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer, leichtoerständlicherDar¬
stellung : Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung
(einschließlichAbschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kauf¬
männischen Briefmechsct (Handelskorrespondenz); Kontor¬
arbeiten (geschäftliche Forniulare ) ; Kaufmännische Propa¬
ganda (Reklamewesen) ; Geld-, Bank- und Börsenwesen;
Wechsel- und Scheckkundc; Versicherungswesen; Steuern
und Zölle ; Güterverkehr der Eisenbahn ; Post -, Telegraphen-
und Fernsprechverkehr; Kaufmännische und gewerbliche
Rechtskunde; Gerichtswesen; Uebersichten und Tabellen;
Erklärung kaufmännischer Fremdwörter und Abkürzungen;
Alphabetisches Sachregister.

z-d"'nüb» « 0 00 « « r->»plark verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kauf¬

mann Aug. Ranidor , Lehrer am Büsch-Institut in Ham¬
burg schreibt: „Es ist das beste Handbuch für kauf¬
männische Praxis unter all den Dutzenden Werken ähn¬
lichen Inhalts , die ich beruflich zu prüfen hatte". — Das
384 Seiten starke, schön gebundene Buch ivird franko ge¬
liefert gegen Einsendung von nur 3,20 Mk. oder unter
Nachnahme von 3,40 Mark.

Richard Oester, Verlag, VerlinSW . 29.

Zu den Feiertagen

! großer Ausnahmetag!
I» Rindfleisch (kein Kuhflcrsch) per Pfd . 0,85 Mk.
la Kalbfleisch(ohneAusnahmed. Stückes)
Ia Schweinefleisch „
Ia Schinken zum Einlegen
Ia Zervelatwurst

bei Abnahme von 10 Pfund
Ia Mettwurst

bei Abnahme von 10 Pfund
Ia Fleischwurst und Preßkopf
Ia Leber- und Blutwurst
1a Hausmacher Blutwurst

Roastbeef und Lende» im Ausschnitt.

Metzgerei Schwarz.
Telephon Nr . 141.

NB. Bestellungen per Telephon werden prompt ausgssnchrt.

0,80
0,90
0,90
1,60
1,50
1,20
1,10
0,90
0,70
0,70

Dster-Postkarten
empfiehlt A Cramer.

Bekanntmachung.
Der Betrieb des Rollschiffes ivird am i.

eröffnet. >
Weilburg, den 31. März 1915.

Der Magistrat.

Nekanntmachung.
Die abgegebenen Militärpässe können aus dem

zeizimmcr der Bürgermeisterei abgeholt werden.
Weilburg , den 31. März 1915.

Der Magistrat . I

5lpollo-Theater.
Die beide« Osterfeiertage:

Tas Tal des Traumes.
Hauptrolle:

Henny Porten.

Kirchliche Nachrichten. ,■
Evangelische Kirche.

Am Karfreitag vor dem Vormittags -Gottesdienst kurze
B e i cht e in der Sakristei.

Karfreitag, morgens 10 Uhr predigt Pfarrer Möhn.
Lieder Nr . 81., 80, 157 und 161. Feier des hl. Abend¬
mahles. Karfreitag, nachmittags 3 Uhr predigt Hofprediaer
Scheerer.  Lieder Nr . 81 u. 85. Karfreitag , »ack»mtto,is.
6 Uhr Liturgischer Gottesdienst. Pfarrer Möhn.

Liturgischer Gottesdienst.
Präludium . Gem. 81. Geistl. Jes . 53, 4—7. Gem.

74. 1 u. 2. Geistl. Luc. 23. 33 u. 34. Gem. 82, 1 u. 2.
E . Ges. Selig iver an Jes . Geistl. Luc. 23, 38—43. Gem.
80, 6 u. 7. ' Geistl. Math . 27. 45—49. Gem. 85, 1. E.
Ges. Trauerweide . Geistl. Joh . 19, 28—30. Luc. 23, 49.
E. Ges. Komm süßer Tod. Anspr . Gem. 80, 9.

Es wird gebeten, diese Ordnung zum Gottesdienst
mitzubringen.

Katholische Kirche.
Karfreitag 9 Uhr Gottesdienst, nachmittags 6 Uhr

Fastenpredigt mit Andacht.
Karsamstag 7 Uhr Weihungen , 8 Uhr Hochamt, L

Uhr Beichtgelegenheit, 6 Uhr Salve.

El*

Mühlen-
Tagelöhner

wird gesucht.
Ehr. Moser, Weilburg.

Soldatenheim
im Rathanse

geöffnet von 2—81/2 Uhr
nachmittags.

Frühe

Lllllt-KaMklll Braves ehrliches

zu haben in der
Gärtnerei Jacobs.

Ordentliches

Tienstmüdchen
sofort gesucht.

Emil Löhr.

Mädchen
sofort gesucht.

Fra « Höhler.
Bäckerei.

Alleinige Niederlage
*der

Anstreicher-
Lehrling

gesucht.
Ludw. Eiff,
• Weilburg.

Tüchtiges

Monatsmädchen
für Mitte April gesucht.

Zu erfragen i. d. Exped.

bei St.  Rtnfcer. Jg*
Weilburg.

gesucht. Näh. i. d. Exped.

GMMißkWki
in bester Ausführung 1**̂
innerhalb 2—3 Tagen E
jedem Muster billigst
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